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Jahrgang 1940 


Tisch'a Beaw, 
der Tag jüdischer Wanderung 


Am 9. Tag des Monats Ab wurde im 
Jahre 586 vor der gewöhnlichen Zeitrech- 
nung der ven Salomon erbaute Tempel zu 
Jerusalem zerstört und dem Volk auf- 
erlegt, das Land zu verlassen und nach 
Babylon auszuwandern. 


Am 9. Tag des Monats Ab wurde im 
Jahre 70 das nach der Rückkehr aus Baby- 
lon wieder aufgebaute Heiligtum, zuletzt 
von Herodes zu einem der schönsten Bau- 
werke der Welt ausgestaltet, von den 
römischen Legionen zerstört und für das 
Judentum der Geschichtsabschnitt einer 
zweitausendjährigen Zerstreuung und 
Wanderung eingeleitet. 


Am 9. Tag des Monats Ab wurde im 
Jahre 135 die Festung Betar‘erobert und 
damit der letzte Versuch der jüdischen 
Freiheitskämpfer, ihrem Volk das Recht 
auf das Land der Väter zu sichern, unter- 
drückt; die Wanderung, für kurze Zeit 
unterbrochen, setzte wieder ein. 


Am 9. Tag des Monats Ab lief im Jahre 
1492 die den Juden in Spanien zum Ver- 
lassen des Landes gesetzte Frist ab und 
eine neue , Welle, jüdischer Wandsrung 
nahm ihren Anfang. 

Wahrhaftig, ein düsterer Tag, beschattet 
von schicksalhaften, schwerwiegenden Er- 
eignissen, die sich über einen Zeitraum 
von mehr als zweitausend Jahren er- 
strecken. Diese zwischen der ersten Ver- 
treibung aus Jerusalem und der Vertrei- 
bung aus Spanien liegenden Jahrtausende 
sind jedoch ein klarer Beweis der dem 
Volk innewohnenden Kraft und seiner 
Fähigkeit zu wandern, ohne aus dem Bo- 
den der alten Heimat entwurzelt zu 


‚ werden. 


Einst führte der Weg des jüdischen 
Schicksals zwischen babylonischen Stufen- 
tempeln und ägyptischen Pyramiden an 
den Jordan. Am 9. Tag des Monats Ab 
kamen jeweils neue Teilabschnitte der 
ewigen Bahn hinzu. Zurück an den 
Euphrat und an den Nil, weit weg vom 
heiligen Jerusalem, in das rauschende 
Alexandrien und in das ewige Rom, durch 
das gotische Abendland, die ukrainische 
Steppe, die afrikanische Wüste und die 
amerikanische Prärie führt dieser Weg des 
wandernden Juden... zurück an den 
Jordan. 


Am 9. Tag des Monats Ab, so lehrt die 
Überlieferung, nahm einst unter Moses 
die Wüstenwanderung ihren Anfang, reich 
an Opfern und Enttäuschungen, aber auf 
den Jordan als Ziel gerichtet. 


Was immer dem jüdischen Volk am 
9. Tag des Monats Ab auferlegt wurde, es 
blieb immer der Tag, an dem nicht nur 
die Zerstreuung ihren Anfang nahm, son- 
dern auch die Wanderung in das Land der 
Verheißung. Diesem Bewußtsein entspringt 
die Kraft zum Ausharren, die Kraft zum 
Wandern, die Kraft zum Wiederaufbau. 


Deswegen kann die Trauer des 9. Ab, 
wenn auch Jahrtausende alt, nicht zeitlos 
währen. Sie muß mit dem erreichten Ziel, 
mit dem erfolgten Wiederaufbau zu Ende 
sein. 


Also ward das Wort des Ewigen zum 
Propheten Zacharia: Das Fasten des Ab 
wird für das Haus Judas verwandelt wer- 
den.in freudige Genugtuung und in fest- 
liche Erinnerung. Haltet nur fest an der 
Wahrheit und am Frieden. drm. 


EMIGRANTEN AM ZIEL 


ERLEBNISSE UND ERFAHRUNGEN 


Militärarzt im bolivianischen 
Urwald . 


Ibibobo (Villa-Montes), Ende Juni 1940. 


Im Urwald Boliviens liegt Ibibobo, 
ein kleiner Ort und vorgeschobener Mili- 
tärposten, an dem ich mich seit etwa acht 
Wochen befinde. Die Erklärung dafür, daß 
ich gerade dorthin gekommen bin, ist sehr 
einfach: Ich bin Militärarzt bei der boli- 
vianischen Armee geworden und wurde 
nach der Bestallung zu einem bolivani- 
schen Infanterieregiment als Regimentsarzt 
kommandiert, das in dem Ort mit dem für 
europäische Ohren komisch klingenden Na- 
men stationiert ist. 

Als ich ins Land kam, ging ich zuerst 
nach La Paz, der Hauptstadt des Landes, 
weil ich hoffte, dort als Zivilarzt unterzu- 
kommen und mir eine Privatpraxis ein- 
richten zu können. Das erwies sich aber, 


obwohl das Land unter einem sehr be- . 


trächtlichen..Mangel an Ärzten leidet, als 
sehr schwierig. Dagegen konnte ich mir 
sehr rasch jene Verbindungen schaff&@n, die 
mir den Eintritt in das Militärärztekorps 
ermöglichten. Betonen muß ich jedoch, daß 


eine wesentliche Erleichterung die 
genügende Kenntnis der Landessprache 


war. Meine ärztlichen Fähigkeiten wurden 
durch die Bestätigung meiner Studien und 
meiner Praxis in Wien als genügend be- 
wiesen angesehen und voll anerkannt. 

So wurde ich bolivianischer Militärarzt. 
Nach kurzer Tätigkeit in La Paz versetzte 
man mich als „Ciruj. Regim. ‚Perez‘ 3 de 
Infanteria“ (Regimentsarzt des 3. Infan- 
terieregiments „Perez“) hierher in eine 
der am weitesten vorgeschobenen Militär- 
stationen.. Mitten im Urwald leben wir hier 


ein ziemlich primitives, aber doch 
gesichertes Leben. 


Wir beginnen fast zu vergessen, daß wir 
einmal ein anderes Leben geführt haben. 
Meine Kinder erinnern sich tatsächlich 
schon nicht mehr, daß es auf der Welt 
auch andere Orte als Ibibobo oder höch- 
stens noch Villa-Montes gibt. Eine .,‚Elek- 
trische“ ist für sie schon eine sagenhafte 
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Einkaufsstunden für Juden 


Amtlich wird verlautbart: 


Der Reichsstatthalter für Wien hat in teil- 
weiser Abänderung der Anordnung vom 29. De- 
zember 1939 über die Einkaufsstunden 
für Juden mit sofortiger Wirksam- 
keit angeordnet, daß Juden in Lebensmit- 
telgeschäften im 2. und 20. Bezirk 
nur in der Zeit von 11 bis 16 Uhr Einkäufe 
tätigen dürfen. Im übrigen bleiben die bis- 
herigen Anordnungen über bestimmte Einkaufs- 
stunden für Juden bis auf weiteres in Geltung. 

Für Juden, deren Lebensmittelkarten mit dem 
Aufdruck „J“ versehen sind, gelten daher fol- 
gende Einkaufsstunden: 

1. n Lebensmittelgeschäften: 
Im IT. und XX. Bezirk von 11 bis 16 
Uhr; in den übrigen Bezirken 11 bis 
13 Uhr. 

2. In den übrigen Einzelhandelsge- 
schäften: Im IL, IX.und XX. Bezirk 
11 bis 16 Uhr; in den übrigen Bezir- 
ken 14 bis 16 Uhr. 

3” In Handwerksbetrieben: Im 
KIEL HU HnAUNKX. Bezirk 16 bis 18 
Uhr; in den übrigen Bezirken 17 bis 
18 Uhr, 


Sache und ein Haus, dessen Fußboden 
nicht überall aufgegraben werden kann, 
würden sie wahrscheinlich für zu wenig 
komfortabel halten. Sie machen überall 
Löcher wie die Maulwürfe und dann stirei- 
ten sie miteinander um den Besitz der ver- 
schiedenen Löcher. 


Gesundheitlich geht es uns recht gut. 
Das Klima ist jetzt, im Winter, relativ an- 
genehm. Man braucht weder die Sonne 
noch die Moskitos zu fürchten. Als im Fe- 
bruar die neuen Rekruten kamen, hatte 
ich sehr viel Arbeit, denn sie befanden sich 
absolut nicht in einem Zustand blühender 
Gesundheit, den man sonst bei so. jungen 
Burschen erwarten kann, sondern viele 
litten an Malaria und an anderen Krank- 
heiten. Zeitweise hatte ich bis zu siebzig 
Kranke in meinem Spital liegen. Mit den 


Medikamenten und den sonstigen Behand- 
lungsmitteln sieht es allerdings nicht ge- 
rade hervorragend aus, aber ich habe 
doch schon vieles verbessern können, was 
auch von der vorgesetzten Behörde voll ge- 
würdigt wird. Meine Kranken liegen nicht 
mehr unter freiem Himmel und das Labo- 
ratorium, das ich mir allmählich zusam- 
mengestellt habe, funktioniert ganz gut. 
Die Behandlungsergebnisse sind auch be- 
friedigend. . Ich kann mich daher über 
meine Tätigkeit und über deren äußeren 
Erfolg nicht beklagen. 


Wenn ich die Unsicherheit vieler an- 
derer Emigranten-Existenzen erwäge, lobe 
ich mir meinen Urwald, wo das Leben 
zwar äußerst einfach ist, sich aber doch 
ohne Not ertragen läßt, besonders jetzt, da 
man sogar abends ohne ein Rauchfeuer 
auskommt und bei Licht sitzen kann, ohne 
daß einen die Moskitos behelligen. Zei- 
tungen bekommen wir selten und dann nur 
in älterer Auflage zu Gesicht und die ein- 
zige Nachrichtenquelle ist das Radio, wenn 
nicht gerade die Batterie kaput ist. 


Rechtsanwalts-Schicksale 
in USA. 


Northampton (Mass.), Mitte Juli 1940. 


Man macht als Emigrant in den Ver- 
einigten Staaten immer wieder dieselbe 
Erfahrung: Frauen finden weit 
leichter Beschäftigung als 
Männer. Diese Feststellung hört man 
aus dem Mund fast aller Einwanderer und 
ich kann sie bestätigen, und zwar aus 
eigener Wahrnehmung. 


Meine Frau und ich leben jetzt 


in der Provinzstadt 
Northampton 


im Staate Massachusetts, einem der 
sogenannten Neu-Englandstaaten, in dem 
Boston liegt und die 1636 gegründete be- 
rühmte Harvard-Universität. Wir wurden 
hier von einem Hilfskomitee übernommen, 
das wie die meisten Hilfskomitees überaus 
rührig ist. Massachusetts liegt nordöstlich 
von New York. Die Komitees weiter gegen 
Westen zu, sollen noch hilfsbereiter sein 
und allgemein heißt es von den Komitees: 
Je weiter nach dem Westen, desto 
rühriger. 


Die Ehefrau Hausgehilfin 


Wir wurden sofort sehr anständig unter- 
gebracht und meine Frau bekam rasch 
eine Beschäftigung in einem 
Haushalt bei einem kinder- 
losen Ehepaar. Mann und Frau sind 
beruflich den ganzen Tag außer Haus, 
aber sie geben viel darauf, daß ihre 
schöne Wohnung ordentlich in Stand ge- 
halten und der Haushalt gut geführt werde. 
Meine Frau muß daher nach dem Früh- 
stück, das um 8 Uhr serviert wird, täglich 
die ganze mit Geschmack . eingerichtete 
Wohnung gründlich aufräumen, sie hat für 
die Wäsche zu sorgen, zu kochen ' und 


»sonst auch alles zu machen, was mit einem 


Haushalt zusammenhängt. Das Einkaufen 
besorgt hier allerdings nicht viel Mühe, 
denn alle Lebensmittel werden ins Haus 
zugestellt. Die Bezahlung beträgt 20 Dol- 
larim Monat. Bei der Beurteilung des 
Lohnes muß berücksichtigt werden, daß 
ich aus’ der Wirtschaft der 
Dienstgeber mitverköstigt wer- 


den darf, was, so lange ich noch keinen 
Verdienst habe, viel bedeutet. 


Wir stehen täglich ziemlich zeitlich auf, 
da meine Frau zu Fuß zu ihrem Dienst- 
platz geht. Ich räume unser Zimmer auf 
und mache mir mein Frühstück — meine 
Frau frühstückt am Dienstort — dann bin 
ich den ganzen Vormittag auf der Suche 
nach Arbeit, entweder beim Komitee oder 
an Stellen, an die man mich weist. Gegen 
13 Uhr gehe ich zu meiner Frau, esse mit 
ihr das Mittagmahl und helfe ihr hernach 
beim Aufräumen in der Küche oder bürste 
für sie die Zimmer. Während der drei 
Stunden, die sie dann für sich hat, .von 
14 bis 17 Uhr, ruht meine Frau aus oder 
sie näht und manchmal gehen wir eine 
Stunde spazieren. Hierauf muß sie mit 
dem Kochen für das Dinner beginnen, 
das für 18.30 Uhr festgesetzt ist. Ich habe 
am Nachmittag in der Regel englischen 
Kurs. Gegen 20 Uhr bin ich wieder bei 
meiner Frau, esse mit ihr das Nachtmahl, 
helfe ihr wieder beim Aufräumen in der 
Küche und gegen 21 Uhr gehen wir nach 
Hause, wenn keine Gäste anwesend sind, 
denn sonst dauert der Dienst bis 22 oder 
23 Uhr. Zweimal. in der Woche, 
Sonntag und Mittwoch, hat meine Frau je 
einen halben freien Tag. Einmal 
in der Woche pflegen wir ins Kino zu 
gehen. 


Meine Hauptsorge ist jetzt selbstver- 
ständlich, wie ich Beschäftigung finde. Für 
mich als Juristen ist das keineswegs ein- 
fach. In einem Büro, sei es Industrie oder 
Handel, kann ich in meinem Alter nicht 
unterkommen, da man nur junge Kräfte 
nimmt. Das Angebot an Arbeitskräften ist 
übrigens in allen Branchen überaus groß. 


Und doch finden, so sonderbar es 
klingt, mit der Zeit alle Emigranten, die 
den ernsten Willen haben, zu arbeiten, 
Verdienstmöglichkeit. Allerdings gelingt 
es nur selten in dem Beruf, den sie in 
Europa ausgeübt oder den sie in einem 
Umsehulungskurs erlernt haben. Die 
Kenntnisse und Fähigkeiten, die man in 
Umscehulungskursen erwirbt, kommen 
jedoch auf jeden Fall zustatten, insbe- 
sondere wenn es sich um eine manuelle 
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Tätigkeit handelt. Dieser Umstand und 

ein gewisses Maß von Anpassungsfähig- 

keit verhelfen in den meisten Fällen den 

Immigranten zu einem Erwerb. 

Ab und zu hört man allerdings von Fäl- 
len, in denen Einwanderer Beschäftigung 
in ihrem früheren Beruf gefunden haben. 
Dies habe ich zum Beispiel von einigen 
meiner ehemaligen Berufskollegen, 
Rechtsanwälten, vernommen. Von 
einem Kollegen, Dr. S. R., weiß ich es 
sogar aus eigener 3eobachtung. Er wurde 
von einer angesehenen New - Yorker 
Rechtsanwaltsfirma mit einem kleinen 
Fixum und einem Ertragsanteil für Rechts- 
auskünfte und Rechtsangelegenheiten, die 
europäische Verhältnisse betreffen, ange- 
stellt. Die Abteilung, die Dr. R. leitet, soll 
sehr gut gehen und ihm bereits schöne Er- 
trägnisse abwerfen. 


Der Würstelstand des Herrn Doktor in 
Los Angeles 

Von einigen andern ehemaligen Rechts- 
anwälten aus Wien wiederum ist mir be- 
kannt. daß sie in anderen Berufen unter- 
gekommen sind. So hat Dr. M., der sofort 
nach seiner Ankunft in New York nach 
San Franeisco ging, im Westen der nord- 
amerikanischen Union eine Beschäftigung 
erhalten, die weitab von seinem früheren 
Beruf liegt, ihn aber buchstäblich gut 
nährt. Das Komitee in San Franeisco, das 
sich der Immigranten besonders warm an- 
nimmt und sie ausgezeichnet versorgt, da es 
über beträchtliche Geldmittel und über 
andere große Möglichkeiten verfügt und 
wahrscheinlich auch weit weniger in An- 
spruch genommen und ausgelaugt ist als 
die Komitees im Osten und vor allem in 
New York, verlangt, daß die Einwanderer 
alles annehmen, was ihnen zugewiesen 
wird oder doch zumindest versuchen, aul 
dem ihnen zugedachten Betätirungsgebiet 
zu reussieren, $olern sie sich für den 
neuen Beruf körperlich eignen. Derjenige 
Emigrant, der sich weigert, die zuge- 
wiesene Beschäftigung anzunehmen, muß 
sich in Zukunft selber helien. 
Dr. M. wurde also vom Komitee in San 
Francisco dazu ausersehen, in Los An 
geles einen Würste Istand zu eı 
richten. Die Konzession und das Lokal 
verschaffte ihm das Komitee und auch das 
erforderliche Betriebskapital wurde bei- 
gestellt. Seit einigen Monaten t 
Dr. M. mit seiner Frau und seiner Toch 
ter im Würstelstand in Los Angeles und 
diese Beschäftigung ist, wie ich höre, Fuı 
ihn»nahrhaft und auch ganz erträglich. 


arbeite 


Die Handschuherzeugung des ehemaligen 
Advokaten 

Von einem andern ehemalige: Kollegen 

aus Wien, Dr. L. F., habe ich gleichfalls 

ganz gutes gehört. Er lebt inNew York 


und hat nach verschiedenen Versuchen 
eine Handschuherzeugung begonnen, wo 
bei er Heimarbeiterinnen, die er sieh 
DEINEN THU EI AST 


Das jüdische Buch 
Der Fasttag des neunten 
Aw 


Die nationale Trauer der „drei Wochen” 
reicht am Unheilstage des 9. Aw ihren Höhe 
punkt. Die Mischna zählt fünf unglückliche Er- 


eigenisse auf, die an diesem Tage geschehen 


sind: am 9. Aw wurde über das aus Ägypten 


hinausgeführte Geschlecht die Strafe verhängt, 
daß es in der Wüste sterben und nicht in das 
Gelobte Land einziehen sollte; die Zerstörung 
sowohl des ersten wie des zweiten Tempels er 
folgte am 9. Aw, ebenso die Eroberung der 
Festung Beler (Betar Römer (im 
Jahre 135) und die Umwandlung Jerusalems 
und des Tempelplatzes in ein mit dem Pflug 
bestelltes Ackerield. 

Im Hinblick auf den Trauercharakter des 
Tages gelten für den 9. Aw die verschärften 
Fastenvorschriften, wie sie 


durch die 


sonst nur noch am 
Sühnfeste, dem einzigen auf einem Toragebot 
beruhenden Fastiage, zur Anwendung kommen. 
Wie an diesem beginnt das Fasten nicht ersl 
am Morgen, sondern schon am Vorabend vor 
Eintritt der Dämmerung; wie am Versöhnungs- 
tage besteht ferner das Fasten nicht bloß in der 
Enthaltung von Speise und Trank, sondern auch 
das Waschen, Salben und das Anziehen von Le- 
derschuhen sind an diesem Tage verboten. Über- 
dies gelten für den 9. Aw noch andere Trauer- 
vorschriften, wie das Verbot des Torastudiums; 
nur das Buch der Klagelieder, das Buch Hiob 
und diejenigen Teile des Buches Jeremia, die 
Strafandrohungen und Berichte über den Unter- 
gang des jüdischen Staates enthalten, dürfen ge 
lesen werden, ebenso von der Traditionslitera 
tur die Ausdeutungen des Buches der Klage 
lieder. die Erzählungen von der Tempelzerstö- 
rung, die Trauerbestimmungen und ähnliches. 
Wie in der Zeit der Trauer um einen nahen 
Verwandten grüßt man am 9. Aw einander 
nicht: auch läßt man sich bis zur Mittagstunde 
nieht auf einen Stuhl nieder, sondern sitzt wie 
ein Leidtragender auf. dem Boden oder auf 
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unter den Emigranten beschafft, Verdienst 
gibt. Seine Frau leitet geschickt den tech- 
nischen Teil; sie entwirft die Modelle für 
die Handschuhe und überwacht die Anfer- 
tigung. Er betätigt sich kaufmännisch, läuft 
von einem Geschäft zum andern, ent- 
wickelt viel Verkaufstalent und bringt 
schon jetzt mehr Aufträge zusammen, als 
er bei der Kapazität seines Betriebs liefern 
kann. Die beiden plagen sich, wie man mir 
erzählt, täglich zehn bis zwölf 
Stunden, aber sie leben von ihrer Ar- 
beit bereits sicher und hoffen, den Betrieb 
bald vergrößern zu können. 

Ich frage mich oft, ob ich mich auch zu 
so etwas eignen würde. Wahrscheinlich 
doch. Man erkennt. seine eigenen Fähig- 
keiten erst dann, wenn man vor das 
eiserne Muß gestellt wird. Sobald ich eine 
Beschäftigung habe, wird mein Leben 
jedenfalls nicht so eintönig sein wie jetzt, 
Bekannte haben wir in Northampton noch 
nieht. denn die wenigen Immigranten, die 
hier leben, sind alle vorläufig noch zu sehr 
mit sich und ihren Familie beschäftigt, als 
daß für Geselligkeit noch Raum wäre. Man 
trifft sich nur im englischen Kurs oder 
wo man seine Erfahrungen 
austauscht. Trotzdem bin ich froh, daß wir 


beim Komitee, 


den Entschluß gefaßt hatten, New York zu 
verlassen, und hieher gekommen sind, wo 
wir sicherlich in einiger Zeit ein aus- 
kömmliches Dasein in ruhiger Umgebung 
haben werden. DEE ED. 


* 


Das schöne Brooklyn 
New York, Anfang Juni 1940. 


Sehr schön ist es hier in Brooklyn. 
Dieser von etwa 800.000 Juden bewohnte 
Stadtteil der Hudson-Metropole schaut aus 
wie ein Paradies. Jede Gasse gleicht der 
Hauptallee, lauter Bäume und Gärten, sel- 
ten ein großes Haus, lauter ein- und zwei- 
stöckige Familienhäuser mit wunder- 
schönen Blumen. In Brooklyn sind Lebens- 
mittel sehr billig. So kostet zum Beispiel 
ein Kilogramm lebender Karpfen 10 Cent, 
Kirschen, wie ich sie noch nie so groß ge- 
sehen habe, ein Kilogramm 8 Cent, Pfir- 
siche 6 bis 7 Cent, Kaffee 10 bis 12 Cent 
per Kilogramm, Zucker 4 Cent, Ente 14 
Cent und Henne 18 Cent per Kilogramm. 
Rahm, Butter und Topfen kosten nach 
europäischen Begriffen nahezu eine Ba- 
gatelle. Auch Kleider sind überaus billig, 
dagegen Wohnungen sehr teuer. 
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Die Aufbauarbeit der Kwuzoth 


Zwei Kwuzoth sind es, die in besonders 
sinnfälliger Weise die zielbewußte Arbeit 
junger Siedler auf d | Erez 


auli dem 
Israel und den schönen Etfolg ihrer auf- 


J 


oden von 


opfe osvoliien Tätig { t zeig Die eine 
dieser Niederlassungen ist die Kwuzah 
Maaleh Hachamischah, 
außer Kfar Hachoresch bei Nazareth die 
höchsteelerene jüdische Siedlung im Land, 
Es sind erst zweieinhalb Jahre her, daß 
d Kwu be ht, und dennoch macht 
t ihren schönen Steinbauten den Ein- 
druck. als ob sie eine der älteren Kwuzolh 
väre. ] Bodenfläc« d Kwuzah beträgt 
720 Dunam Berggrund, von denen erst 100 
Dunam bereits entsteint, umzäunt und mit 
Weinreben und Obstbäume bepflanzt 
sind. Der Bod muß hier mühsam durch 
Sprengen vot Felser und Entsteinen 
fruchtba g t werden, aber dann 
eignet er sich, da er lange feucht bleibt, 
sehr t für Pflanzungen. Die Winde, die 
dort we sind ebe ılls als ein positiver 
Kalktar warlan tndlı @l so die fg 


bäume, welche Kühlung verschaffen. Mit 
seinen Bäumen und Gewächsen sticht der 
bearbeitete Boden der Kwuzah von der 
Bergwüste sehr vorteilhaft al 


Die Wirtschaftszweige der von 120 Cha- 


\ m wohnten Kwuzah sind die G 
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genden bis zur Mittagstunde al Arbeit s 
ier gi häftlichen Tätigkeit; « Fromn ı st 
len die Werktätigkeit während des g en Ta- 
ges ein. Manche Fromme s n in der Nacl 
s 9. Aw ıI der bloßen Erde und ben itzen 
einen Stein an Stelle eines Kopfkissens, 


(Aus Moritz Zobel 


(Schockenverlag), 


„Das Jahr des Juden‘ 
erhältlich in der Bücherstube 
des Jüdischen Kulturbundes in Deutschland e, V 


Zweigstelle Wien, I., Marc-Aurel-Straße 5.) 


> 


Die Westmauer 

Als Salomo den 
Jerusalem, da 
sprach: 


Tempel erbauen wollte zu 
erschien ihm ein Engel und 
„Ssalomo, Sohn Davids, wisse; das Hei- 
ligtum, das du erbauen willst, es wird dem 
eanzen Volke gehören. Deshalb versammle ganz 
Israel und lasse das ganze Volk sich an dem 
Werke beteiligen, jeden nach seiner Kraft!“ 
Da berief Salomo das ganze Volk. Keiner 
fehlte: die Fürsten und die Edlen, die Kohanim 
und die Leviten, die Reichen und die Armen 
nn N sie Ai gro Durch das Los wundd 
die Arbeit verteilt, Den Reiche r i 
ÖOstmauer übertragen, den Fürsten a 


ur die Säulen 
und Aufgänge, den Kohanim und den Leviten 
die Bundeslade und die Vorhänge, die Errich- 
lung der Westmauer den Armen. So ru 
das Los bestimmt. 

Die Arbeit begann. Die Fürsten. die 
und die Reichen ließen sich die 


11 
gehänge ihrer Fra 


Edlen 
goldenen Ohr- 
ıen und Töchte 
‘delsteine; 
Zedernholz zur Bekleidung 


böden, Zypressenholz für 


r geben und 


dafür kauften sie 


1 
\ 
all ihre kostbaren I 


Wände und Fuß- 


d 
J3 " | " - 
die lüren, Holz des 


Milchwirtschaft, die sich freilich zunächst 
auf zwei Kühe beschränkt. Den eigent- 
lichen Lebensunterhalt aber bezieht die 
Kwuzah durch den Pflege- und Wachdienst 


der Chawerim bei den 200.000 Bäumen, die 
im Keren-Kajemeth-Wald in der nahen 
Umgebung gepflanzt worden siı d. Außer- 
dem erhalten die Chawerim Arbeitslohn 


im Bau der mit Hilfe der Sochnut (Je- 
wish Areney) errichteten Steinbauten, die 
} der Siedler werden sollen. 
Die Beziehungen zu den arabischen Nach- 
bardörfern sind gut, zu einigen sogar herz- 


It 
Di veite die hier erwähnt 
werden [3 vor nicht ganz zwei 


(Palestine Jewish 


Jahren von de 
“ u 

> > [a 74 

Leben gt 


\ssociation) ins 
Kwuzah 


Maayan, 


die auf Pieca-Grund in der Nähe von Sich- 
ron Jaakow zwischen der Haifa-, Tel 
Awiw-Landstraße und dem Meer entstand. 
Maayan, das gegenwärtig etwa hundert Be- 
wohner zählt, unter ihnen acht Kinder, be- 
kam Bngeführ 900 -Dunam Boden, von 
denen 200 Dunam aus einem 45 Jahre 
alten Pardess (Orangengarten) bestanden. 
Die Bearbeitung des Pardess war wegen 
verschiedener Gründe aber nicht mehr ren- 
tabel. So mußte die Kwuzah den größten 
Teil der Bäume ausroden und ist jetzt im 


Ölbaums für 


der Türen und Tore. 
Sie mieteten f 


seher über sie und ließen sie mit harten Wor- 
ten zur Arbeit antreiben: „Faulenzer, i 
euch!“ 

Das Werk der Fürsten, der Edlen, der Ko- 
hanim und der Leviten stand bald fertige da. 
Nur bei den Armen ging es langsam; sie konn- 
ten keine Taglöhner mieten und es sich leichter 


machen. Selbst mubten sie die ganze Arbeit tun, 


sie, ihre Frauen und ıhı der mit ihnen. Sie 
Kostbarkeiten beisteuern 
rbeischaffen. 


Höhle schleppten 


konnten auch nicht 
: 


und nicht von weit her Zutaten he 


Aus einer großen 
Steine heran. Im Schweiße ihres Angesichts 
leisteten sie ihren Beitrag zum Bau des Tem- 
pels, richteten sie die Westmauer auf. Als die 
heilige Arbeit vollendet war und der Tempel 
in seiner vollen Pracht strahlte, erwählte Gott 
zu seinem Wohnsitz die Westmauer. Er sprach: 
Teuer ist mir die Mühe der Armen, und mein 
Segen ruht auf ihr.” Und eine leise Stimme 
fügte hinzu: ‚Nie wird Gott die Westmauer ver- 
lassen!“ Und später, als der Feind das Haus un- 
seres Ruhmes zerstörte, kamen Engel des Höch- 
sten herabgestiegen, breiteten ihre Flügel über 
die Westmauer und verkündeten: 

„Nie wird die Westmauer zerstört werden!” 

Agada. 


(Aus „Das Jüdische Jahr“ (Schockenverlag), 
erhältlich in der Bücherstube des Jüdischen 
Kulturbundes in Deutschland e. V., Zweigstelle 
Wien, I., Marc-Aurel-Straße 5.) 


* 


Die Klagemauer 


Ich gehe durch die engen, finsteren Gassen 
Jerusalems. Wie alt sie sind! Hat nicht jeder 
Stein unter meinen Füßen seine Geschichte? 
Wer kann es wissen, ob nicht über eben diese 
Steine vor Zeiten einmal der Prophet Jesaja 
geschritten; ob nicht König David einst durch 
diese Straßen gewandelt; ob nicht eines Abends 
Salomo sich auf diesen Piaden ergangen? Wer 
kann es wissen... ? 

Ich gehe durch die Davidstraße und das erste 
schräg nach Süden führende kleine Gäßchen, 
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Begriff, den gut bewässerbaren fruchtbaren 
Boden für andere Kulturen nutzbar zu 
machen. Sie bearbeitet bereits 60 Duram 
Gemüsegarten, dessen Erzeugnisse nach 
Sichron Jaakow und Haifa verkauft wer- 
den und hat dieses Jahr von 600 Dunam 
Getreide und Futter geerntet. Für das 
nächste Jahr sind intensiver Grünfutter-, 
Gemüse- und Weinanbau geplant. Außer- 
dem wird ein Eukalyptuswald nach forst- 


wirtschaftlichen Regeln gepflegt. Nach 
neuesten Erfahrungen ist eine Rinder- 
aufzucht durch Kreuzungen zwischen 
arabischen Kühen und hochgezüchteten 
holländischen Stieren begonnen worden 


und eine große Geflügelzucht ist im Ent- 
stehen. Zugtiere und ein Traktor mit den 
dazugehörigen Geräten sind schon vorhan- 
den. Vorläufig hausen die Chawerim 
dieser Kwuzah noch in zerlegbaren Holz- 
häusern. Die Beton- und Steinhäuser der 
endgültigen Siedlung werden auf den 
Höhen des Karmels erbaut werden, von 
denen man einen guten Überblick über 
alle Felder im Tal hat. 


tktkh1494949]991911 nn a 


Wie wird man Berufskleider- 
erzeuger? 


Dem Umschiehtungswilligen, der die vers 
denen Möglichkeiten einer neuen beruflichen 
Tätigkeit vor seinem geistigen Auge Revue pa 
sieren läßt, fällt unter anderem ein, daß die 
weitaus meisten gewerblichen Branchen eigene 
Arbeitskleidung erfordern. Der Zahntechniker, 
der Kellner, der Monteur, der Bauhandwerker, 
fast jeder trägt ja einen besonderen, für ihn 
zweckmäßiren Werksanzug. Von dieser Fest- 
stellung ist nur ein gedanklicher Schritt zu der 
"rage: Wie wäre es, wenn ich 


stellung von Berufskleidern erlernte? 


chie- 


as- 


In der Tat ist das Fach des Berufskleider- 
erzeurers auf der ganzen Welt äußerst dankbar, 
insbesondere aber in Gegenden mit eroßer In- 
dustrie. Da es sich um einen soliden Massen- 
artikel handelt, der nur geringe Eigenspesen 
verursacht, bietet die Konfektion von Arbeits- 
anzügen und verwandter Bekleidung auch dem- 
ienigen, der nicht etwa gleich als Zuschneider 
in einer schon bestehenden Fabrik oder Werk- 
stätte Beschäftigung finden kann, einen ausrei- 
chenden Erwerb bei selbständigem Wirken. Es 


genügt der allerbescheidenste Anfang: ein Maß- 
band. ein Bleistift, ein Lineal, etwas Zeichen- 
papier — und ein paar Empfehlungen, ohne die 
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lichen Häuschen entlang 


an den winzigen, ärn 
und — stehe plötzlich vor der Klagemauer. Bil- 
indheit steigen vor mir auf... 
Auf einem Schemel sitze ich vor meiner \ 


sin Kopf ruht auf ihrem Schoß. Sie er- 
zählt mir von dieser Mauer: 


Den ersten Stein dazu hat der Sage nach 


kocob, Joseph, König David und Salomo sollen 
ie einen hinzugefügt haben. Das ist der Grund, 
der diese Mauer nie wanken läßt. Ewig wird 
sie stehen... 2 
Als die Römer den Tempel z 


ten, stürmte ein Soldat auf die Mauer, 


dem Augenblick, da er seinen Fuß auf sie ge- 
setzt, stürzte er tot hin. 


lann weiter: 


In der Sage hei 


77 


( 


Nach diesem Soldaten versuchte 
Doch kaum 
eine mäch- 
tire Stimme sich vernehmen: ‚‚Übeltäter, weiche! 


Titus selber, die Mauer zu stürm 


en. 


war er oben angekommen, da 


Alle anderen Mauern seien in deine Hand ge- 
geben — diese nicht!“ Doch Titus achtete nicht 
dieser Stimme, er erhob seine 
zum Schlage, aber zuschlagen 


I 


Kriegshammer 
ınnte er nicht 
ihmt. Und im 
gleichen Augenblick war ein Engel vom Himmel 


herabgekommen, hatte sich auf die Mauer nie- 


n 
kt 


mehr — seine Rechte war ge 


dergelassen und laut geweint. Seine Tränen 
ala 1 nf 5 = 
siekerten in das Gemäuer ein, da wurde es hart 


und dauernd für ewige Z« 


Ich bebe am ganzen Körper, 
warum... Dies 


ich weiß nicht 


st der heiligste Ort auf Erden. 
Lautes Weinen steigt ringsum auf. Hunderte 
von Juden stehen an der Mauer: Juden mit 
langen, weißen Bärten, 
nasische 


ıe, aschke- 
r unübersehbare Menge, 
Klagegesänge, Stöhnen des Jammers, wie ich es 
noch nie rehört, durchzittert die Luft. Hier steht 
Stirn an den 
{naben, 


‚und in ihren Augen 


Juden, eine 


ein Greis und preßt seine müde 
kalten Stein, dort stehen zwei 
hre Schultern umschlun 


halten 


ist die gleiche Trauer... 
D. Fischmann. 
( Aus „Das jüdische Jahr“ (Schockenverlag) 


:rhälllich in der B 


{ulturbundes in Deuischla 
Wien, I. 


Marc-Aurel-Straße 5.) 


Wische 
Sezüchtete 
EN Worder 
Ist im Ent. 
OT mit de 
1on Vorhan- 
hawerim 
yaren Holz. 
häuser der 
auf den 
erden, von 
blick über 


1} 


——— 


kleider. 


die verschie. 
beruflichen 
& Revue pas- 
ein, daB die 
ichen eigene 
Ihntechniker, 
Ihandwerker, 
ren, für ihn 
dieser Fest- 
chritt zu der 
wa die Her- 
e? 
erufskleider- 
st dankbar, 
t großer In- 
den Massan- 
Eigenspesen 
von Arbeits- 
x auch dem- 
Zuschneider 
oder Werk- 
inen ausrei- 
Wirken. Es 
ig: ein Maß- 
'as Zeichen- 
an, Ohne die 


EmilsIsraekou 
: 5. Verant- 
ich, Wien 
d Anzeigen- 
in Deutsch- 
en, 1., Marc- 
5. — Vom 
onalien) zur 
rungsteil des 
relassen. 


SET 


‚chen entlang 
gemauer, Bil- 
ir auf... 

meiner Mut- 
choß. Sie eI- 


alomo sollen 
t der Grund, 
it, Ewig wird 


Q 
s 
S 


empel zerstör 


fauer, aber ID 
NE 


ıß auf sl 
Sage heibt & 
‚ten versuche 
‚n. Doch kaum 
ch eine mäch- 
ltäter, weiche! 
eine Hand 8% 
5 achtele nieht 
Krjegshammel 
onnte er nieht 
ihmt. Und ım 
e] vom Hinme 


die Mauer ne 
zänell 
1 


Seine 1 
wurde e$ hart 


) Fischmanl 


ngerläe): 
schocken\ 7 
jpg ‚id jet 
Op qweiss lo 
Yn 


12. AUGUST 1940 


BER 


TS 


doch schließlich kein Emigrant in Übersee vor- 
wärts kommen kann. 


Alles in festen Größen... 


Eine Antmosphäre des Realen, Soliden, Rech- 
nerischen beherrscht den Berufskleider-Umschu- 
lungskurs, der es sich zur Aufgabe gesetzt hat, 
aus Umsehichtungswilligen aller möglicher 
früheren Beruisgattungen moderne Handwerks- 
menschen zu bilden. Sie geht nicht nur von der 
Lehrmaterie allein aus, deren Mittelpunkt eine 
Art „Logarithmentafel“, eine nur viel leichter 
faßliche Tabelle für sämtliche festen Größen- 
maßen in der Kleiderkonfektion ist, sondern 
auch von der Person des Kursleiters, eines Fach- 
mannes mit 35jähriger Praxis, unter dessen ge- 
wissenhafter Führung jener Kurs zu einem der 
Elitekurse wurde, auf dessen Schülerleistungen 
die Umschichtungsstelle der Israelitischen Kul- 
tusgemeinde in Wien mit Recht stolz ist. Wir 
sehen die Teilnehmer beim Anfertigen von 
Schnittzeichnungen, wobei der Lehrer unermüd- 
lich erläutert, erklärt, korrigiert, wir sehen sie 
Maß nehmen, Längen und Breiten der einzelnen 
Teile berechnen. Ja, die Größenverhältnisse, sie 
sind überhaupt das eigentliche Um und Auf im 
Kurs, denn die Berufskleiderschnitte sind ja 
größtenteils normiert, unpersönliche Pläne für 
seelenlose Serienware, Höchstens daß eine be- 
sonders begabte Umschichtlerin vielleicht ein 
Dressing gown oder einen Ärztinnenmantel mit 
einer kleinen, unauffälligen Einfallsnuance eige- 
nen Schickes versehen mag. Es könnte sogar 
sein, daß sie dadurch in San Franzisco oder in 

hiladelphia rascher Karriere machen wird. Ge- 
rade in Amerika, dem Land der fabrikmäßig 
in Serien erzeugten Kleiderkonfektion, legt das 
Publikum sehr oft nicht nur bloß besonderen 
Wert auf die gute Wiener Handwerksarbeit, 
wodurch sich die rasche Beliebtheit der schon 
ausgewanderten Umschichtler in der neuen 
Welt erklärt, sondern man schätzt bei aller Vor- 
liebe für das stets streng Zweckmäßige auch 
das Neuartige und Originelle. Im Kurs aller- 
dings ist Phantasie bei der Arbeit noch nicht 
erlaubt. Saubere, tadellose, normierte Leistung, 
Werktaylorismus ist hier die Parole. Das Be- 
sondere und Neue mag der bereits ausgewan- 
derte Schüler schaffen, der hierzu die Berufung 
in sich fühlt und für Derartiges am Ort seiner 
Niederlassung praktische Aussichten bemerkt. 


Tüchtigkeit ist entscheidend 


Wie sehr das persönliche Können des im 
Kurs Erlernten für den Erfolg in Übersee maß- 
gebend ist, zeigen am deutlichsten die Briefe 
der schon ausgewanderten Umschichtler. Ein 
Kursteilnehmer zum Beispiel, der ohne einen 
Pfennig Geld nach den Vereinigten Staaten 
kam;slieh.dort von einem Freund dreißig-Dol- 
lar; und ‘mit diesem -Anfangskapital kaufte er 
etwas Textilwäre, um davon Musterstücke her- 
zustellen. Die von ihm erzeugten Berufskleider- 
muster fanden bei mehreren Geschäftsleuten in 
New York so großen Gefallen, daß sich der 
Mann bald größeren Aufträgen gegenübersah. 
Nach einem halben Jahr beschäftigte er bereits 
dreißig Angestellte. In ähnlicher Weise haben 
viele andere Kursteilnehmer im Ausland bei 
Konfektionsfirmen Beschäftigung in ihrem neuen 
Beruf gefunden. 

Unter den Teilnehmern des Kurses waren bis 
vor kurzem noch Herren und Damen in gleicher 
Anzahl vertreten. Jetzt dominiert das weibliche 
Element und die höheren Jahrgänge werden 
verhältnismäßig immer zahlreicher. Nach den 
€hemaligen Berufen besehen, herrscht das aller- 
bunteste Bild. Der frühere Schulprofessor und 
Dr. phil. arbeitet neben der Buchhalterin und 
der seinerzeitigen Geschäftsfrau in ehrlichem 
fingen um die Wette mit dem Schneidermei- 
ster, der sich auf Berufskleider umstellen will 
und natürlich — zumindest im Anfang des 
Kurses — vor den anderen in handwerklicher 
Beziehung noch so manches voraus hat. Aber 
dieser Vorsprung wird bald eingeholt. Jeder 
einzelne lebt sich rasch mit derartiger Freude 
und Zähigkeit in den neuerlernten Beruf ein, 
daß beispielsweise einer der ausgezeichnetsten 
Absolventen des letzten Kurses, dessen Berufs- 
kleiderschnitte überall Bewunderung eregten, 
ein früherer Wiener Theaterdirektor gewesen 
ist, der eine ebenso populäre Persönlichkeit als 
Erzeuger von Overalls und Windjacken werden 
dürfte wie ehedem als Herrscher über das 
Reich ‚seiner ‚‚Bretter“ 

Das Herstellen von Berufskleiderschnitten und 
deren Zuschneiden ist nicht identisch mit dem 
Nähen der Kleider. Es existiert daher für die 
Ausfertigung der Schnitte ein Parallelkurs, in 
dem die Schüler die ganze Nähkunst, und zwar 
von der Nadelführung angefangen bis zur Aus- 
führung der kompliziertesten Stiche alles er- 
lernen, was nur mit der Hand und auf der Näh- 
maschine gemacht werden kann. So vermag sich 
jeder, der solches will, das gesamte Alpha und 
Omega dieses Konfektionsfaches, vom Muster- 
buch bis zum letzten Schliff der fertiggestellten 
Kleider mit dem Bügeleisen, anzueignen. Es ist 
vielleicht nicht am uninteressantesten, daß das 
Repertoire des Berufskleidererzeugers ziemlich 
umfangreich ist. Außer Arbeitsmänteln, Schlos- 
seranzügen, Pyjamas, gewöhnlichen und ameri- 
kanischen Overalls, Dressing gowns und ver- 
schieden geformten Sakkos für Kellner, Fri- 
seure, Fleischhauer- usw. stellt er auch alle Ar- 
ten Trachtenkleidung, Joppen, Janker usw. her, 


sowie Hosenröcke und verschiedene Arten 
Sporikleidung. Oris. 
} 
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Lektion 33 
Vokabeln 


Suiza — Die Schweiz 

la estaciön central = Hauptbahnhof 

ira ver = aufsuchen; fui = ich gıng, ich 
war (vgl. später); fuf a ver = ich suchte 
auf; ver = sehen 

por desgracia — leider 

regresar — zurückkommen _ 

estar enfadado — ärgerlich sein 

cambiar impresiones = sich aussprechen 

la capital — die Hauptstadt, aber el ca- 
pital = das Kapital 

detenerse = sich aufhalten 

telefonear — telefonieren 

en efecto = in der Tat h 

comunicar — mitteilen; comunique = ich 
teilte mit (Umwandlung des — c— N 
— qu— zur Erhaltung des k-Lauts) 

a satisfaceiön mia — zu meiner Freude 

intentar — beabsichtigen (reiner Infinitiv) 

las euriosidades — Sehenswürdigkeiten 

eso depende de ti = es hängt von Dir ab 

el monumento = das Denkmal 

la iglesia (iglessja) — Kirche 

dividir = einteilen 

faltar = mangeln, fehlen 

ser triste — traurig sein 

el cartero = Briefträger 

dar noticia de = Nachricht geben von 

responder = antworten 

sacar — herausnehmen; saqu& = ich nahm 
heraus 


Übersetzung Nr. 10 


Vor zwei Jahren besuchte ich meinen 
Freund, der seit vielen Jahren in der 
Schweiz lebte. Ich kam um zwei Uhr nach- 
mittags am Hauptbahnhof an und suchte 
ihn gleich auf. Leider konnte ich ihn nicht 
sprechen, weil er auf Reisen war. Die Mut- 
ter sagte mir, daß er am 5. April zurück- 
käme. Ich ‚war sehr ärgerlich, denn ich 
freute mich sehr, mich mit ihm aus- 
sprechen zu können. Da ich die Absicht 
hatte, mich einige Tage in der Hauptstadt 
aufzuhalten, hoffte ich, daß ich ihn noch 
sehen würde. In der Tat, am 6. April te- 
lephonierte’er mich an und sagte mir, daß 
er sich sehr freuen würde, mich in seinem 
Haus zu sehen. Er begrüßte mich an der 
Tür herzlich und teilte mir zu meiner 
Freude mit, daß er beabsichtige, mir die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt zu zeigen. 
„Glaubst Du“, fragte ich ihn, „daß wir 
lange Zeit brauchen, um (es) ‚alles zu 
sehen?“ „Es hängt von Dir ab“, antwortete 
er mir, „wenn Du die Absicht hast, die 
Hauptstraßen, die Denkmäler, Kirchen, 
Museen usw. zu sehen, werden wir die 
Zeit einteilen müssen, damit uns keine 
mangelt (sie Uns nicht fehlt), um alle 
Sehenswürdigkeiten zu sehen.“ Ich ver- 
brachte eine herrliche Zeit in der Stadt 
und war sehr traurig, als ich mich von 
meinem Freund trennte. 

1. Warten Sie, bis ich den Brief 
schreibe! 2. Ich werde im Büro bleiben, 
bis ich die Arbeit beende, 3. Ich antwor- 
tete, ohne daß ich ihn verstand. 4. Bevor 
ich aus der Elektrischen stieg, nahm ich 
eine Zigarette aus dem Etui. 5. Mein Vater 
wartete auf dem Bahnhof, bis der Zug an- 
kam. 6. Ich konnte den Konsul nicht spre- 
chen, obgleich er im Konsulat war. 7. Ich 
werde meinem Freund das Buch schenken, 
auch wenn es meine Eltern nicht erlauben. 
8. Ich sagte ihm, daß ich zu Hause wäre. 
9. Sagtest Du ihm, daß wir im Theater 
sind? 10. Mein Vater ließ den Briefträger 
eintreten. 11. Konntest Du mir nicht recht- 
zeitig Nachricht von Deiner Ankunft ge- 
ben? 12. Ich würde Dir einen Brief ge- 
schrieben haben, wenn ich Zeit gehabt 
hätte. j 


Wendungen 
La ventura = Glück, glückliches Ereignis; 
la deeidora de ventura — Handleserin, 
Wahrsagerin 
deeir la buena ventura = 
wahrsagen, wahrsagen 
deeir para si = bei sich sagen, leise sagen 
no deeir una cosa por otra — die Wahrheit 
sagen 


deeir que si = einwilligen (besonders zur 
Heirat) 


aus der Hand 


no saber deeir de no — nichts abschlagen 
können 

deeir a gritos = laut schreien 

deeir por deeir = in den Wind reden 

por mejor deeir = genauer ausgedrückt, 


besser gesagt 


es deeir — nämlich 

no s6 qu& deeir — ich weiß nicht, was ich 
dazu sagen soll 

‚como diee Ud.? — wie meinen Sie? Wie 
beliebt? 

diga Ud. = sagen Sie mal 

jdiga! = Hallo (Telephon) 

Dios dirä — es liegt in Gottes Hand 

‚cömo se dice esta calle? — wie heißt 
diese Straße? 

se dice que — man sagt, daß... 

llamar = rufen, klopfen 

J!amar el apetito — den Appetit anregen 

llamar la ateneiön — die Aufmerksamkeit 
auf sich lenken 

llamar a la central = das Amt anrufen 

llamar a cuenta — zur Rechenschaft ziehen 

llamar al m&dico — den Arzt holen lassen 

Hlamar a la orden = zur Ordnung rufen 

llamar con palmadas = herbeiklatschen 
(z. B. den Kellner) 

llamar a la puwerta —= an die Tür klopfen 

llamar en ayruda = zu Hilfe rufen 

squien le Hama? —= wer ist dort, bitte? 
(beim Anklopfen oder Telephon) 

‚Quien le Hama? — (fam.) was haben Sie 
hier verloren? 

„eömo se Iama Ud.? = wie heißen Sie? 

esto se llama tener pega — das heißt Pech 
haben; la pega = (famil.) das Pech, das 
Unglück 

Dios le ha llamado — Gott hat ihn zu sich 
gerufen, er ist verschieden, 


Lösung Übersetzung Nr. 10 


Hace dos anos visite a mi amigo, que 
vivia desde hace muchos anos en Suiza. 
Liegu6 a las dos de la tarde a la estaciön 
central y fui pronto a verle. Por desgracia 
no pude hablarle, porque estaba de viaje. 
La madre me dijo que regresaria el 5 de 
abril. Estaba muy enfadalo, pues me 
alegraba mucho de cambiar impresiones 
con &l. Como tenia la inteneiön de de- 
tererme algunos dias en la capital, espere 
que le veria todavia. En efecto, el 6 de 
abril me telefoneö y me dijo que se ale- 
graria mucho de verme en su casa. Me sa- 
lud6ö cordialmente a la puerta y me 
eomunieö a satisfaccißn mia que intentaba 
ensenarme las curiosidades de la eiudad. 
„Crees“, le pregunte, „que necesitaremos 
mucho tiempo para verlo todo?“ „Eso de- 
pende de ti“ me respondi6, si tienes la 
intenciön de ver las calles principales, los 
monumentos, iglesias, museos etc., tendre- 
nos que. dividir .el tiempo, para. que no 
nos falte para ver todas las curiosidades.“ 
Yo pasaba una magnifica temporada en la 
ciudad y era muy triste cuando me separe 
de mi amigo. 


1. Espere Ud., hasta que eseriba la 


carta. — 2. Me quedare en la oficiana, 
hasta que termine el trabajo. — 3. 
Respondi, sin que le eomprendiese. — 4. 
Antes que me bajase del tranvia, saque 
un cigarrillo del estuche. — 5. Mi padre 


espero en la estaciön, hasta que llegö el 
tren. — 6. No pude hablar al cönsul, 
aungue estaba en el consulado. — 7. Re- 
galare el libro a mi amigo, aunque mis 
padres no lo permitan. — 8. Le dije que 
estaba en casa. — 9. „Le dijiste que 
estuvi6semos en el teatro? — 10. Mi padre 
hizo entrar al cartero. — 11. ‚No pudiste 
darme a tiempo notieia de tu llegada? — 
12. Te habria escrito una carta, si hubiese 
tenido tiempo. 


In den Lektionen 17 und 27 lernten wir, 
wie im Spanischen „werden“ in der Zu- 
kunft und in der Leideform ausgedrückt 
wird. Wie wird das selbständige Wort 
„werden“ übersetzt? Der Leser, der mit 
Aufmerksamkeit die Lektionen verfolgt 
hat, wird keine Schwierigkeiten haben, die 
folgenden Sätze zu übersetzen: ich werde 
sprechen und ich werde geschlagen. Den 
ersten Satz wird er in die Zukunft und 
den zweiten in die Leideform übertragen. 
Wie übersetzt er aber: ich werde Arzt, es 
wird spät, die Bäume werden grün, er 
wird zum Dieb usw.? Hier wird er stocken 
und mit Recht einsehen, daß er es noch 
nicht übersetzen kann. Aber auch viele 
Fortgeschrittene werden Schwierigkeiten 
haben und Fehler machen. Der Haupt- 
grund liegt darin, daß manche Lehrbücher 
entweder gar nicht oder nur flüchtig dar- 
auf eingehen. Manche Unsicherheit beim 
Sprechen ist auf Unkenntnis der Über- 
setzung dieses Wortes zurückzuführen. 


(Fortsetzung folgt.) 


Umschulungskurse 

In den nächsten Tagen eröffnet die Beratungs- 
stelle für Berufsausbildung und Umschichtung 
nachstehende Kurse: Anstreicher, Auslagen- 
arrangeure, Autogen Schweißen, Automechanik, 
Berufskleider, Beruiskleiderzuschneiden, Bür- 
stenbinder, Damenwäsche, Elektro-Installation. 
Feine und Diätküche, Fruchtsäfte. Füllfeder- 


reparatur, Gas- und Wasserleitungsinstallation, 
Hand- und Mechanische Weberei, Hausschuhe 
und Pantoffel, Heilmassage, Herrenkleiderrepa- 
ratur, Herren- und Damenfrisieren, Hutmodell- 
zeichnen, Kalte Platten, Kinderkonfektion, Kla- 
vierstimmen, Kosmetik, Kunstgewerbe, Kunst- 
stopfen, Ledergalanterie, Ledergürtel, Maniküre, 
Medizinische Chemie, Modezeichnen, Modisterei, 
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Musikkurse, Orthopädie, Photographie, Pedi- 
küre, Posamentrie-Erzeugung, Reklamezeie"nen, 
Schnittzeichnen und Zuschneiden, Schreibma- 
schinenreparatur, Schuhreparaturen, Schwarz 
und Weißbäckerei, Steppdecken, Tapezierer, 
Taschenlampenbatterie-Erzeugung, Tischler, Ton- 
filmoperateure, Uhrmacher, Vermessungskuuue, 
Wäschezuschneiden. 

Für die schulentlassene 
von 14 bis 17 Jahren werden 
stehende Kurse geführt: Für Mädchen: Damen- 
schneiderei, Feine Damen- und Kinderwäse"e 
sowie Kinderkleider, Haushalikurs, Kunsige- 
werbe und Modisterei. Für Knaben sind sämt- 
liche handwerkliche und gewerbliche Kurse 
offen. 


Jugend 
nachı- 


mern mr Vo ERSTER EREREETREER ang A Vsene n w 
Konsuleni Dr, Kobert isracı Feisl 
zur Vertretung und Beratung nur von Juden 
hat seine Kanzlei in Wien I. Kärninerstrafe 17, Tür 15, 
eröffnet. 
ee eu 


Fremdsprachkurse für 
Auswanderer 


Die Israelitische Kultusgemeinde 
Wien veranstaltet im Rahmen ihrer Auswan- 
derer-Vorbereitungskurse auch Fremd- 
sprachkurse (Hebräisch, Englisch, Spa- 
nisch), und zwar für Anfänger, Fortgeschrittene 
und Weit-Fortgeschrittene. 

Es finden auch eine Anzahl von 
Konversationskursen für Teilneh- 
mer mitentsprechenden Vorkennt- 
nissen statt. Ferner werden auch beson- 
dere Kurse aus englisch-amerikani- 
scher Buchhaltung, englisch-ameri- 
kanischer Handelskorrespondenz 
und englisch-amerikanischer Ste 
nographie (Einheitskurzschrift und Gabels- 
bergerübertragung sowie System Gregg-Short- 
hand) abgehalten. 

Neu beginnen ein Übungs und 
Fortgeschrittenenkurs aus eng- 
lisch-amerikanischer Stenogra- 
phie sowie Anfängerkurse in sämtlichen ob- 
genannten Sprachen und Fächern. 

Die Einschreibungen zu allen diesen Kursen 
finden täglich (mit Ausnahme von Samstag) 
während der Amtsstunden im Schulamt der 
Kultusgemeinde, 16 Seitenstettengasse 4, 
4, Stock, statt, Der Geburtsschein isi mit- 
zubringen. 


nenne een 
konsulent Dr. Fritz israel Sommer 


zur Vertrefung und Beratung nur von Juden 
hat seine Kanzlei in Wien Il., Praterstrafe 13, Tür 9, 


eröfinet. 


Warnung vor der Annahme 
alter 50-Pfennig-Stücke 


Es ist zu wiederholten Malen versucht wor- 
den, die aus der Inflationszeit stamme.den 
50-Pfennig-Stücke aus Aluminium 
in den Verkehr zu geben, Diese Münzsorie ist 
seit Einführung der Reichsmarkwährung avkev 
Kurs gesetzt und daher kein Zahlungs nittel 
mehr. Die alten 50-Pfennig-Stücke sind leieht 
daran zu erkennen, daß sie auf der Rückseite 
die quer über ein Ährenbündel gelagerte A ul- 
schrift „Sich regen bringt Segen” 
tragen. Vor ihrer Annahme wird gewarnt. 


zen KAUFMANN 822255” 
zur Be, ZAHNKRANKER His: 


handlung zugeiassen 


Bierausgabe 


Das Landesernährungsamt Donauland gibt für 
die Reichsgaue Wien, Niederdonau und Ober- 
donau bekannt: 

In der Zeit vom 10. bis 25. August 1940 er- 
halten die Versorgungsberechtigten bei ihren 
Kleinverteilern zwei Eier auf den Ab- 
schnitt ,„b“ der Reichseierkarie. 


Gesuchte Adressaten 


In der Redaktion des „Jüdischen Nachrichten- 
blattes, Ausgabe Wien“ erliegt 

ein Brief an „Liebste Eltern“ von Franzi 
aus New York, in dem die Namen Mitzi, 
Hertha, Karl Mütz, Grete, Harry, 
Wolf und Mückl, Herr Rosner und Ro- 
nald erwähnt werden; 


ein Brief an Liebe Mama von Heini aus 
New York, in dem von Onkel Julius, Fa- 
miie Friedmann, Chajim, Henje, 
Ethel, Frau Pisk die Rede ist; 

eine Photographie, die in einem Brief 
aus Bolivien irrtümlich enthalten war, ein E"e- 
paar mit einem kleinen, zirka eineinhalbjäh- 
rigen Bübchen darstellend. 


Diejenigen Personen, die annehmen, daß diese 
Briefe für sie bestimmt sind, mögen sich an 
das „Jüdische Nachrichtenblatt, Ausgabe Wie“, 
I., Marc-Aurel-Straße 5, wenden. Gegen ent- 
sprechende Legitimation erhalten sie diese 
Briefe ausgefolgt. 


Weiters erliegt 

ein Brief an Frau Alice Löw, IX. NvfR 
dorferstraße 10 (?), aus Los Angeles bei 
Frau Clara Fischer, XIII. Eitelberggasse 13. 


ER un eu. 


Todesfälle 


Vom 28. Juli bis zum 4. August 1940 wurden 
von der Israelitischen Kultusgemeinde Wien fol- 
gende Beerdigungen durchgeführt: 


Landau Chaje Sara, 88 Jahre, II., Hollandstraße 
Nr. 11, 28. Juli, 1. Tor. 

Weiner Kamilla Sara, 57 Jahre, I., Fleischmarkt 
Nr. 26, 28. Juli, 4. Tor. 

Wolt, Dr. Julius Israel, 60 Jahre, IX., Seegasse 
Nr. 9, 28. Juli, 4. Tor. £ 

Hoffmann Leopold Israel, 96 Jahre, XVIIL, 
Staudgasse 18, 28. Juli, 4. Tor. 

Katz Jakob Nussen, 54 Jahre, II., Klanggasse 7, 
28. Juli, 4. Tor. 

Kornfein Grete Sara, 47 Jahre, II., Karmeliter- 
platz 1, 29. Juli, 1. Tor. 

Sehrage David Moses, 67 Jahre, II., Praterstraße 
Nr. 49, 29. Juli, 4. Tor. 

Mandler Josef Israel, 82 Jahre, 1., Eßlinggasse 
Nr. 15, 29. Juli, 4. Tor. 

Kurzmann Simche, 52 Jahre, III., Obere Weiß- 
gerberstraße 24, 29. Juli, 4. Tor. 

Schwarz Chaim Israel, 63 Jahre, II, 
Sperlgasse 33, 29. Juli, 4. Tor. 


G roße 


Währungen, 


Guter Mittagstisch 
in Döbling abzugeben. Sofle Sara 
Hauser, XIX., Würthgasse 3/11. 


Junge Frau 

sucht Stelle als 
nationshilfe oder 
Kindern u, 


Pariümerie 
Gummi- und Haushaltartikel bei Rosalie zu 


Müller 


I.. Wallnerstraße 3 (drei), neben der 
Post. Achtung auf Hausnummer und 
Hamenizt 


4 hartes, altes Belt 
Nachikastel, Kasten, 2 Paar ältere Rob- 
haarmatratzen RM 140.—, ohne Ma- 
tratzen RM 40.—, sowie Geschirr zu zelner 
verkaufen. Otto Israel Auspitz, I. Fi- | Gef. 
scherstiege 9/Il. 


gasse 95, Tür 8, 


Zuschriften 


Perser-Teppich Tischler 


Stellengesuche 


Gesellschafterin, Ordi- 
Kanzlistin. Geht auch 
Haushaltführung. 
Sara Klapp, VIl., Burggasse 49. 


Jüngere, tüchtige Frau 
mit Jahreszeugnissen, 
Beschäftigung bei 


Alleinstehende, intelligente Frau 
tüchtige Wirtschafterin, sucht bei ein- 
Persönlichkeit 
an 
garten, IX.,' Grünentorgasse 12/11. 
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Weinberger Hanni Sara, 82 Jahre, II., Malz- 
gasse 16, 29. Juli, 4. Tor. 

Ostiller Hanni Sara, 55 Jahre, IX., Seegasse 9, 
29. Juli, 4. Tor. 

Feßler Leopold Israel, 43 Jahre, V., Mittersteig 
Nr. 24, 30. Juli, 1. Tor. 

Mandel Babette Sara, 73 Jahre, IX., Seegasse 9, 
30. Juli, 4. Tor. 

Zimet Wilhelm, 39 Jahre, XX., Klosterneu- 
burgerstraße 49, 30. Juli, 4. Tor. 

Pulzer Rosalie Sara, 82 Jahre, IX., Seegasse 9, 
30. Juli, 4. Tor. 

Brendel Emanuel, 44 Jahre, XIV., Höritzergasse 
Nr. 4, 30. Juli, 4. Tor. 

Grünberger Malvine Sara, 86 Jahre, II., Malz- 
gasse 16, 31. Juli, 1. Tor. 

Lewi Marie Sara, 76 Jahre, II., Miesbachgasse 
Nr. 8, 31. Juli, 4. Tor. 

Scherer Hinde Sara, 57 Jahre, XV., Sechshauser- 
straf Tor. 

Rott Josef Israel, 53. Jahre, Rs 
gasse 22, 31. Juli, 4. Tor. 


Sennefelder- 


Unger Hermine Sara, 74 Jahre, Il., Förster- 
gasse 5, 31. Juli, 4. Tor. 
Foges Franziska Sara, 87 Jahre, XIX, Sie- 


veringerstraße 100, 1. August, 1. Tor. 


Hammermann Pinie Sara, 75 Jahre, 
Goldschlagstraße 84, 1. August, 4. Tor. 

Zeisler Berta Sara, 56 Jahre, I, Grünanger- 
gasse 13, 1. August, 4. Tor. 

Seckl Samuel Israel, 76 Jahre, IX., Seegasse 9, 
1. August, 4. Tor. 

Wrazilek Perek, 49 Jahre, VI., Lorbeerplatz 6, 
1. August, 4. Tor. 

Neumann Kathi Sara, 83 Jahre, II., Nordbahn- 
straße 44, 1. August, 4. Tor. 

Rosner Helene Sara, 60 Jahre, II., Große Sperl- 
gasse 41, 1. August, 4. Tor. 


XIV., 


Saldinger Abraham, 88 Jahre, IX., Seegasse 9, 
1. August, 4. Tor. 

Felberbaum Jakob Israel, 81 Jahre, I., Salzgries 
Nr. 16, 2. August, 1. Tor. 

Mittler Eugenie Sara, 78 Jahre, IX., Grünentor- 
gasse 12, 2..August, 1. Tor. 

Krim Natalie Sara, 58 Jahre, II., Herminengasse 
Nr. 17, 2. August, 4, Tor. 

Kohn Mirl Sara, 82 Jahre, IX., 
2. August, 4. Tor. 

Ronirer Kalman Rubin, 81 Jahre, IX., Seegasse 
Nr. 9, 2. August, 4. Tor. 

Hillmann Golde Sara, 59 Jahre, II., Schiffamts- 
gasse 12, 2. August, 4. Tor. 


Seegasse 9, 


(6. Fortsetzung) 


einzelner Persönlich- 
keit. Rosa Sara Wagner, XVIl,, Gebler- 


Vermietungen 


Garantiert insektenfreles 

möbliertes Zimmer, erstklassige 

rische Hausmannskost, sofort vermiel- 

Anny | bar. Heinrich Israel Kopper, IX., Thurn- 
gasse 8/12, Tel. A-13-3-66, 


unga- 


Möbliertes Zimmer 
Halbtags- mit halber oder ganzen Pension im 
2 Bezirk zu verm. Auskunft bei Sophie 
Sara Neuwald, Il., Volkertstrahe 8/5. 


sucht 


in: Tadellos reines Gassenkabineit 

in gepflegtem Haushalt an gekündigfe, 
bessere Person zu vermieten. Anfragen 
unferzukommen. | Bei Rudolf Israel Lustig, 1. Passauer- 
Berta Sara Baum- platz 2, Tür 17, ? : 


Schönes Kabinett 


mit Pension, Miltagessen 


(Diätküche), 


(Heriz), 190 X 150, zu verkaufen. Ja- | sucht Arbeit, Politieren, Mattieren und | zu vergeben. Dr. Richard | T 
kob Israel Baar, Ill., Ungargasse 24, | Verpacken, billigst. Emil Israel Stein, | nenwurzel, II., Pratersirahe Fuel nr 
2. Stock, Tür 14, Von 14 bis 16 Uhr. | IX., Berggasse 25/24, ge, Tür 20, »e 48, 2, Stie 


anbote an Heinrich Israel Beck, IX., älterem 


Liechtensteinstrahe 17/24. 


Dame sucht 
möbl. Zimmer od. Kabinett, Zuschriften 
an Dr. Leonore Rachelle Brecher, Vl.,| hilfe 


tonie Sara Roubitschek, Ill., Rechte 


Bahngasse 10/21. Intelligente Dame 


Be Ey sucht gr., lichtes 
chenbenützung, 
Küchen- Zins ‚gesichert, 


Dame sucht 
gröheres, leeres Kabinett. mit 
benützung, sep. Eingang. 

Sara Maca, IX., Grünentorgasse 19 A, 
3, Stock, Tür 22, 
ZT RPAE 755 re von 
Alleinstehende Dame 
sucht unmöbl, 
Kabinett. Franziska Sara 


Spitz, Ill.,| Moritz Sperber, 


Suche einf., womöglich 
unmöbl, Wohnraum 
oder mähigen 


Kabineit, “ev. mit: Kü- fälliger deuischer Quote, 
Stadinähe, 
Esther 
Charlotte | !!ı Lilienbrunngasse 


\ XVIll., Ecpergasse 8, | Gefälligkeit: 
Landstr. Hauptstraße 9, Tel. B-56-4-86,! Tür 5, Telı R-60-1-93, 


= 12. AUGUST 1940 


Paskusz Charlotte Sara, 75 Jahre, XVL, Neu- 
lerchenfelderstraße 6, 2. August, 4. Tor. 

Stauber Josef Israel, 65 Jahre, IX., Porzellan- 
gasse 26, 2. August, 4. Tor. 

Fleischer Friedrich Israel, 68 Jahre, II., Große 
Mohrengasse 37, 4. August, 1. Tor. 


Pollak Isidor Israel, 63 Jahre, XV., Reindorf- 
gasse 30, 4. August, 1. Tor. 

Reichart Josef Israel, 74 Jahre, X., Alxinger- 
gasse 97, 4. August, 4. Tor. 

Graus Antonie Sara, 67 Jahre, VL, Mariahilfer- 
straße 66, 4. August, 4. Tor. 

Konir Margarete Sara, 41 Jahre, XVI., Dein- 
hartsteingasse 29, 4. August, 4. Tor. 

Reich Regine Sara, 80 Jahre, II., Rotenstern- 
gasse 23, 4. August, 4. Tor. 

Fränkel Mindel Sara, 80 Jahre, II., Große Sperl- 
gasse 41, 4. August, 4. Tor. 

Schwarz Cäcilie Sara, 67 Jahre, II, Malzgasse 
Nr. 16, 4. August, 4. Tor. 

Bonyhady Norbert Israel, 49 Jahre, I., Wollzeile 
Nr. 18, 4. August, 4. Tor. 

Schwarz Wilhelm Israel, 42 Jahre, 
lonitzgasse 2a, 4. August, 4. Tor. 
Stein Anna Sara, 74 Jahre, II., Taborstraße 11a, 

4. August, 4. Tor. 


II, Ko- 


Mafje und Gewichte in den verschiedenen Ländern 


Umwandlung von Imp. Gallonen in Liter Umrechnungszahlen für Hohlmahe | 1 USA. gallon = 1 Wine gall. = 0,834 Imp. Thermometrie 
11 
- j h « gall. = : g he 5 
1 Imp. gall.— 4,5436 Liter Um imp. gallons in Kubikzoll zu verwandeln, Umrechnung von Celsius- (C), Reaumur- (R) 
J 7) ı ı I ı so 1 IT) 4 2 Wine oa 2 nn = Pr e iu 
Bus 9,0842 multipliziere man Gallonenzahl mit 277,2. Imp. gel 1,2 Wine gall, und Fahrenheit- (F) Graden 
3. „ = 13,6308 ne ne Ay . { Wine gal 4 Quarts = 8 Pints 1 lei ; : 
4 18,1744 Um Kubikzoll in imp. gallons zu verwandeln, er 4 Quarts = 8 Pints. Um Celsiusgrade in Reaumurgrade zu ver- 
“ ” ” yar - r . n , 5 ı ym 12 ) i iziere F: “olsins p it ? 
5 - 22,7180 multipliziere man Kubikzollzahl mit 0,008607, i Wine gall 3,785 Liter wandeln, multipliziere man Celsiusgrade mit *Js. 
6 27,2616 Um Gallonen in Kubikfuß zu verwandeln, 1 Liter 0,264 Wine gall. Um Celsiusgrade in Fahrenheitgrade zu ver- 
= 21 8059 Se: er die ir EEE a et 
A „ = 31,8002 multipliziere man Gallonenzahl mit 0,16037, Pint (am.) 0.473 Liter \ ndeln, multipliziere man Celsiusgrade mit "Is 
A „ — 36,3488 j vr und addiere 32 Grad. 
E} 9 - 10.8994 Um Kubikfuß zu verwandeln, 1 Lit 1 int "er : 5 
10 HER RT sföre man mit 6.295 ; z 2,113 Pin Um Reaumurgrade in Celsiusgrade zu ver- 
a - 42,456 mul p izıere ma ni ur), 2 E 5 4 
= “ > = Tabell wandeln, multipliziere man R&aumurgrade 
: ” er. Um Kubikfuß zu verwandeln, ar mit °/«. 
30 136,308 : 5 
i „ ” , tet a man Kubikfußzoll mit 1728 pints quarts wine bushels metrisch 1 ve 9m : 
a N 181.744 multipliz ME ERUIHLIRIULENENER FELEN WARE (am mar ) (gall.) (am) (1) Um R&aumurgrade in Fahrenheitgrade zu ver- 
DR in „ = 221,18 Um Kubikzoll in Kubikfuß zu verwandeln, i DR wandeln, multipliziere man Reaumurgrade mit 
or 1x9 - n 1: . d 
60 272,611 multinpliziere man Kul zollzahl mit 0.00057 1 up 0,129 v,U1002 0,473 »/, und addiere 32 Grad. 
7 318.052 : 1 0,25 0,03125 0,946 y : x ; te 
70 ro Um Kubikfuß in Liter zu verwandeln, mult ” Um Fahrenheitgrade in Celsiusgrade zu ver- 
” 969 488 m Kubikfuß in Liter zu verwandeln, mul z - m { - © » 
80 ia 3 3,4 Kub b1 mit 3 8 i 1 0,125 ‚189 wandeln, subtrahiere man von Fahrenheitgra- 
Of 408 994 n I ui n > i “ Ri Er . Se 2 : © 
90 EL nr 9 64 s 1 30.285 den 32 Grad und multipliziere die Differenz 
100 Ar ER V | I Kult ıB zu ve ndeln, mult 1.054 0.264 0.033 1 mit °/; 
>00 ‘. “ 908,720 Lit } t 0, z i 
30  „ ” 1863,080 Ze Um Fahrenheitgrade in Reaumurgrade zu ver- 
00. * 1817.440 ) | Gal n in Liter zu verwandeln, mult wandeln, subtrahiere man von Fahrenheitgraden 
50. N 9971.800 nliziere ma Gall 1 t 4,543 Raumgewichte 32 Grad und multipliziere die Differenz mit *« 
1000 » 4543,600 Liter in Gallonen zu v ieln. mulii- Metr.: 1 Kilogramm 1 Liter Wasser bei 
n nal 'oleinae r uftleeren Raum 
6 man I mit ( $ Grad Celsius im luftleeren Raum. T; 
j - 4 a abelle 
Umwandlung von Liter in Gallonen, Um Pixten %n Tüt . ulk- | Engl.: 1 Imp. gall. Wasser bei .62,.Grad ‚Fah- u 
- : en in Liter n, mull- 07 fr Celsi ı an 7Zall ß 4 Ye E 4 
Pinten und Gill oliz Pint d ara » | renheit ( 16,87 Grad Celsius) und 30 Zoll F C R' F° c R 
liziere man Finienzahi mi IV. NO 
Lir. = gall. + pint + gill. Ltr. = gall.+pint + gill z Luftdruck gemessen = 10 lbs Av. dp. = 70.000 | +212 +100 + 80 +68 +20 4-16 
1 iR N 3.043 15 3 >) 1.648 | Um Liter in Pinten zu verwandeln, multipli- | grains, 194 90 9 59 9 12 
! | ; \ 9. { 72 BY‘ 2 2 
I% ; a7 
2 = 3 2,086 16 3 \ 0,691 | ziere man Literzahl mit 1,761. Wine gall. = 8,35 Ibs Av. dp. 5 
2 Een ee , ga PR ANNO 6 80 64 so 10 8 
3 2 1,129 1 = ch Um Kubikfuß in ter zu verwandeln 100 Imp. gall. 1000 Ibs Av. dp. 16 75 30 1 5 
4 7 0,173 18 ; 7 2,777 ’ Y 75 60 41 5 4 
. en multipliziere ı 2 t 0,02831 1 Pinte 1 Pfund 4 r : 
D 1 0 3,216 19 4 1 1,8 ” | - 158 70 6 28 3.33 9.67 
6 1 9 9.959 90 4 3 0.864 Um Kubikmet in K verw ieln, 2 Pinten Quart Gill - Pfund 140 60 48 92 0 
7 12.4207 4,802 21 4 3,907 | multipliziere ı Kubikme | 85,817. | 3 3% Pfund 1 2 14 92 5 
31 - 44 3 —;! — 
8 1 6 0,345 22 ! 6 YUV Dint , ' ' \ 4 ) - ’ n 
9 1 7 3,888 23 50 1.993 SE ER - u: “on er 14 ei 8 
10 Hu 732 24 5,:09 ‚© multipiizie mit 567,936, | * 04 10 32 5 15 12 
FA nirds - - | 5 - 
=. a = R { / s ’ . Er 
11 DEE LEO 25 1 0,080 Um Kubikzent | te van- | 06 30 24 0 17,78 14,22 
oO € x = x A Po 1 1 4 : 7 O4 .- 9x 2.90 > 
12 2 5) 0,518 ad 11 0 0 ) deln, multij liziere man Kubikzentimeterzahl mil | dd 29 20 — 10 23,33 18,67 
13 2 6 3,561 75 16 ! 0,240 | 400176 ae: t = 1 Gallone 2 G 
14 3.0 2,605 100 2 0 0,360 | | 10 Pfund (Fortsetzung folgt.) 
EB j Zu Banden Wet. ‚ „| Tüchtiger Möbeltischler his EEE anna. ya Breeze 
= 5ebrauchter A sarnız gu Br- x | nette, sympathische )ar a ein, event, e-]2 bis 3 Räume, ringen gesucht, ev. 
Allgemeines | > ann } ler Israe sucht Arbeit an Möbelreparaturen aller u Önes, Nele! rar mmer gesucht. | 1 gesucht. | U mit Küchenben, Olga Sara 
Nagner | esuchszeit 8 bis 1 Jhr. Hermine Sara] 3rünentorgasse XV Eckpergas T 
a EEE f Mailiars z suchsze ün gasse VII., se 8, Tel. 
w m Prochaska, Il., Praterstrahe 37, Mezz.,|Nr. 4/11 93 - 
Dr. ALBERT ISRAEL ENGLER | emmmrmrnmmnemzmnummen era : or IP Kai | Tür 3. Allel z — - er - en 5 
r f N 1 ! T | einsienenger err 
Wien |., Wollzeile 22/11, Unterricht 4 leeres Zimmer z Einzelne Dame sucht % 
Tel. R-21-2-89 Intell., tüchtige Frau ohne Küchenben sucht leeres Zimmer oder Kabinett. helles 5 mmer od. großes Kabinett m 
i Baal 06 r BARMENDERT Wire ER ER Küchenbenützung. Elma Sa Feldscha- 
zugelassen zur Behandlung jüdischer nr si F e als die egerin von Wohnungsa 1.1 David Israe Scheer, Castellezg. 12. ri X, Garmiongasse 7. Wiener 
zZ A H N K R A N K E R | Englische Sprache 4 rl ai rin, fe l ze n z { ader i rg = ee vl. Stumr nr Heim”. , RT. r 
| N n ı nr" I Wal d suchen leeres, reines arierles Zim- —— iin En TE 
Fr u Er - | Englische $Sienographie le > er mit Küchenbenützung. Margit Sara -ündi i 
Med.-Dr. DOLLER M. Israel | Ennlische Händelskorrespond ‚chlossene Zuschriften erbeten | Gassenfrontzimme a N Cake SIR Gekündigter Hauptmieter 
L JI i 1} f sp n en7 Sara chucher B aiser | anschl. Badezimmer, für 2.’ Bars: BUILD V 12, ar = 2 bis 2% Zimmer mit Küche, ev. 
ZA H NBE HAN DLUN G | unierr. lan engl Korresp. Ausk. nur | Kräftiger Mann | Halbr = nn ar Au $ s 7 Erholungsaufenthalt nbenützung oder Beteiligung an 
nur für Juden ielet, A- 95 bis Uhr. .Lolte | „‚cht Beschäft | Israe!i weils, ‚ Währingersiraße 39, |für ältere Dame, mit Garten, drin- Alleinstehende Ver- 
WIEN I. ROTENTURMSTRASSE 7, Tara, | Sara Fleischmann, XYll Josal-Flackt- ee Me... q gesucht. Else Sara Engler, Vil|mielt ien kostenlos beireut. Zu- 
Telephon U-27-0-47 => } Burggasse 100/12 Terisiker Opa ar ha Sara Ziegeltuch bei 
ein, IX., Grünenlorgasse 10/16. Ver- 
A, In London diplomierte Lehrerl BET Eh EN SD Ba a N i 1eti nittl t = 5 
Joachim Israel AMSCHEL unlferrichtet Colloquial Baal u Kor- = Zwei Pensionistinnen BE PETER: 
Tel. A-42-9-42. Helene all, gelerhie Schnei- Zu mieten gesucht suchen, ehest beziehbar, zwei leere 
zugelassen zur Behandlung jüdischer Il,, Rembrandistrahe 8. an a I. Be- nn Kabinefte mit Küchenbenützung 0 BEREBRSEET E BER EE BETERETERTN 
- ne / sea Ge höher als 2. Stock. Schriftliche Offerte] 2s. „a: ERr-ENERIE En 
Englisch n hei > 
y4 A H N K R A N K E R a Dias An : y u Israel Schin en | Pi FIR an Piroska Sara Kalmar, Il,, Schmelz- Jüdische Ehewünsche 
d oillig, bei staall. gepr. Lehrerin 1 
letzt: Ill., Radetzkystrafe 27. Mezz.. | yon 13.30 bis 15 Uh ES k ® N gasse 9/9. 
- & Von 13.30 bis 15 Uhr. Anna Sara Bern- i i —— 
Tür 5 Nähe Urania—Franzensbrücke Id y Bu an a a ” - 
feld, VIll., Piaristengasse 36/l/3, Tel. 1 Ruhige Dame 
were : : A-27-7-94. Cm nern | gesucht 1%; oder 2 Zimmer, unmöbl.| nn Toeres Kabinett, nicht hoch, Bad, ||M innieti 
MUDF. Erwin Israel Hainsturih | ne kager mi "Küchen 200 leeres Kabinett, niet hoch, 2a NÖNBPR PENSIONISÜN 
Pin ® Ertelle Einzelunterricht Offene Stellen benülz. oder Pension. Auch Beteilig.|®Y- Mittagstisch oder Küchenbenützung. U i 
IIL., Uchatiusgasse 5/1, im Krawattennähen nach engl. u. Wie- an Großwohnung. Zuschrifien aus Gef.: Mathilde Sara Reif, IX., Nuhgasse 1/8. \Vierzigerin, d sinatiseie. Erschelnäng 
Schnitten. Cäcili IE a Tr et a 3 erzigerin, c rt rscheinun 
zugelassen als Ir Ad er ai Sehr nette, jüngere en RE EEE x möbt. Kabinett mit Küchenben event ira dis linie a ee 
R dambergergas [2. h e möbl, ir ni nu nt. Ivy r ibn Charaklar : 
y4 h b h d i Karoline Sara Neumann SE " | gewandte Bed Erde n, Jüdin, # z } hi Mittagstisch, auch Zimmer für 2 Damen re I Ln ren EUESEHE er 
a n & an er hr j ‚Se ee ee üdin, für täglich ; n i ac a ae Y ur 2 Dar »|meinsamer Wirtschaftsführung, Eheschlie- 
l., Werdertorgasse 5/5, gibt wieder | Yorm!!iags auige en rstellung: | 1% bis 2 Zimmer Dora Sara Landau, Vl., Gumpendorfer-|kung und Auswanderung, kennenzuler- 
für Juden. Ordiniert von 10 bis 12 und | Nähkurs. Anmeldungen: Umschulung, I., | '* bis 16 Uhr Oskar Israel Feigl, für 3 oder 2% bis 3 Zimmer für 4 er- strahe 36/24. nen. Nur schriftlich aus "Gefälli keit In 
von 14 bis 17 Uhr. Sonntag vormittags | Seitenstetfengasse 2—4, Zimmer 25, I., Biberstrahe wachsene Personen mit Küche oder 2 1 NT Sl 1. Sara Stolle I Hir . Ipf n 
nach Obereinkunft. Küchenbenützung, ev. Beteiligung an Gut möbliertes, einbeitiges { Qgasse‘ 20 N mmeilpiori- 
_ HE — | | UM |, Grokwohnung dringendst gesucht, Eil- Zimmer in gepflegiem Haushalt von ; 
— - Pensionisten gesucht. 


Anträge 


aus Gefälligkeit an Otto Israel Freund, Suche für Neffen 


Il., Kleine Sperlgasse 1. 


zeitlich deutsch 


meinsamer 


registriert, 


zwecks ge- 
Ausreise 


Eheparinerin mit 


gegen häusl. Mit- Aftidavit für beide, Schriftlich an Zlata 


Zins. Rosa Sara|sara Plachte, VI, Gumpendorferstrahe 


Theobaldgasse 11/10, Werber, Il., Schönererstraße 40/19. Nr. 67/8. 

ur Bessere Dame sucht > RNIT je 
ler BEE in gepflegtem Haushalt 1 Kabinett.| Welche disting. Dame 

sucht leeres Zimmer oder großes a-| Zuschriften an Emanuel Israel Schmidt,|mit eigenem Affidavit wünsch 

bineit mit feilweiser Küchenben. An- l.,_Wiesingerstraße 6/15. schnellster Kuyelssr Aa tenaen 


n intell, Witwer, 
Mitte 60, mit Affidavit und unmittelbar 
zu heiraten? 
per sofort. Auskunft nur schriftlich aus Gefälligkeit 

Sara Reichmann, durch Louise Sara Singer, Il., Prater- 
12/11. straße 25 A, Tür 19, 


41% oder 1 großes Zimmer sun: 

leer, mit Küchen- event. Badbenützung, 44jährige Dame 
Pensionistenehepaar dringend ge-|mit Beruf und USA.-Ausreise sucht mil 
sucht. Eventuelle Beteiligung an Groß-| seriösem, intell. | 
Zimmer oder gröheres| Wohnung durch 2 bis 5 Pers. 


Herrn zw. Ehe in Ver- 
treten. Nur schriftlich aus 


Josefine Sara Kaufmann 
I,, Fleischmarkt 14/18, 3 


Moses| bindung zu 


